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Du glaubst, du kennst jedes Tool da draußen? Denk nochmal nach. Liveza ist
nicht einfach irgendein weiterer Funnel-Builder mit hübscher UI und leeren
Versprechen – es ist ein Tool, das ernst macht. In diesem Artikel zerlegen
wir Liveza bis auf den letzten Button: Was kann es wirklich, wo liegen die
Schwächen, und ist es die Geheimwaffe, auf die Marketing-Profis gewartet
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haben – oder doch nur ein Blender mit Buzzwords?

Was Liveza wirklich ist – jenseits von Marketingsprech
Welche Funktionen für Performance-Marketer entscheidend sind
Wie sich Liveza im Vergleich zu Tools wie Clickfunnels, FunnelCockpit
oder Systeme.io schlägt
UX, Ladezeiten, Konversionslogik – die technische Realität im Live-Test
Das Pricing-Modell: fair oder Fesselvertrag?
Welche Integrationen (wirklich) funktionieren – und welche nur auf dem
Papier
Was Liveza für SEO, Tracking und datengetriebenes Marketing taugt
Für wen Liveza (noch) nichts ist – und warum das okay ist

Was ist Liveza? Funnel-
Builder, CMS oder digitaler
Gemischtwarenladen?
Liveza nennt sich selbst eine All-in-One-Lösung für Online-Marketing. Das
klingt erstmal wie die hundert anderen Tools, die dir ein “komplettes
Marketing-Ökosystem” versprechen – und dann mit einem halbgaren Page-Builder,
einem überforderten CRM und einem E-Mail-Modul aus der Hölle kommen. Doch
Liveza behauptet, mehr zu sein: Ein Funnel-Builder, ein CMS, ein CRM, ein E-
Mail-Marketing-System und ein Analyse-Tool – alles unter einem Dach, alles
integriert.

Im Zentrum steht ein visuell orientierter Funnel-Builder, der Drag-and-Drop-
Logik mit modularen Templates kombiniert. Klingt wie Clickfunnels? Ja.
Funktioniert ähnlich? Teils. Liveza geht einen Schritt weiter, indem es nicht
nur die Funnel-Seiten, sondern auch Produkterstellung, Checkout-Prozesse,
Upsells und sogar Membership-Bereiche in einer Oberfläche vereint. Das spart
Tool-Wechsel – zumindest in der Theorie.

Während sich viele Tools auf einen Aspekt spezialisieren (z.B. SEO,
Landingpages oder Automation), will Liveza alles gleichzeitig lösen. Und
genau hier liegt der Knackpunkt: Funktioniert diese Integration tatsächlich
reibungslos – oder fällt alles in sich zusammen, sobald du mehr als drei
Seiten und zwei Automationen einrichtest?

Wir haben Liveza im Alltag getestet – mit echten Funnels, echten Kunden,
echten Anforderungen. Kein Demo-Modus, kein Wohlfühl-Use-Case. Was dabei
herauskam, ist überraschend – im Guten wie im Schlechten.

Liveza im Technik-Check: Wie



performant ist der Funnel-
Builder wirklich?
Performance ist kein Luxus – sie ist Pflicht. Gerade bei Funnel-Systemen, bei
denen jede Millisekunde Ladezeit Conversion kostet. Und genau hier trennt
sich die Spreu vom Marketing-Buzzword. Also: Wie performt Liveza technisch,
wenn man es ernst meint?

Die Ladezeiten der erstellten Funnel-Seiten lagen in unseren Tests (ohne CDN)
durchschnittlich bei 2,1 Sekunden (LCP). Das ist solide, aber nicht
überragend. Mit aktiviertem CDN (Cloudflare via Custom Domain) konnten wir
die Zeit auf unter 1,5 Sekunden drücken – was wettbewerbsfähig ist. Core Web
Vitals wurden im Lighthouse-Test durchgehend als “gut” bewertet, insbesondere
CLS (Layout-Stabilität) war hervorragend – ein Pluspunkt für den Page-
Builder.

Der Builder selbst läuft im Backend stabil, allerdings ist die UI nicht ganz
so flüssig wie bei spezialisierten Tools. Die Preview-Funktion war in der
Testphase gelegentlich fehlerhaft – insbesondere nach komplexeren
Automationen oder bei der Verwendung von Custom Scripts. Das spricht dafür,
dass Liveza noch nicht ganz ausgereift ist, was komplexe Use-Cases angeht.

Technisch spannend: Liveza erzeugt statische HTML-Ausgaben der Funnel-Seiten,
anstatt clientseitig mit JavaScript zu rendern. Das ist ein massiver Vorteil
für SEO und Ladezeit – und hebt das Tool von vielen anderen JS-lastigen Page-
Buildern ab.

Automationen, E-Mail & CRM:
Marketing-Automatisierung mit
Liveza im Härtetest
Marketing-Automation ist das Buzzword der Stunde. Doch in der Praxis
scheitern viele Tools an der simplen Frage: “Kann ich einen User
segmentieren, ihm aufgrund seines Verhaltens eine E-Mail schicken und ihn in
ein neues Funnel-Step einsortieren – ohne einen Bachelor in Informatik?”

Liveza bietet ein visuelles Automations-Tool, das stark an Systeme.io und
FunnelCockpit erinnert. Aktionen wie “Wenn Tag A, dann sende E-Mail B” oder
“Wenn Produkt gekauft, dann Segment wechseln” sind standardmäßig möglich. Die
Bedienung ist logisch, aber teilweise hakelig – vor allem, wenn mehrere
Bedingungen verschachtelt werden sollen. Hier fehlt es (noch) an Feinschliff
in der UI.

Das E-Mail-Modul erlaubt einfache Sequenzen, Tagging und Segmentierung. Für
komplexeres E-Mail-Marketing (z.B. A/B-Tests, Conditional Content) ist es



jedoch zu limitiert. Wer ActiveCampaign oder Mailchimp gewohnt ist, wird
Liveza als Rückschritt empfinden – zumindest Stand heute.

Das integrierte CRM bietet rudimentäre Funktionen: Kontakte, Tags, Funnels
zugeordnet – ja. Custom Fields, Lead Scoring, Lifecycle-Stages – nein. Für
einfache Use-Cases reicht es, für datengetriebenes Lead Management ist es zu
oberflächlich.

SEO, Tracking & Analytics: Wie
datengetrieben ist Liveza
tatsächlich?
Online-Marketing ohne Tracking ist wie Autofahren mit verbundenen Augen.
Deshalb ist die Frage zentral: Lässt sich Liveza sauber tracken, analysieren
und in bestehende Marketing-Stacks integrieren?

Die Antwort: bedingt. Standardmäßig erlaubt Liveza das Einfügen von Tracking-
Skripten im Header und Footer – was bedeutet: Google Analytics, Meta Pixel,
Hotjar & Co. lassen sich problemlos integrieren. Auch das Conversion-Tracking
via GTM funktioniert – allerdings nur über manuelle Setup-Schritte. Eine
native GTM-Integration fehlt bisher.

SEO-technisch ist Liveza erstaunlich solide. Jede Seite erlaubt individuelle
Meta-Titel, Descriptions, Open Graph Tags und sogar Canonical-Tags. Die URL-
Struktur ist sprechend (wenn auch nicht vollständig anpassbar), und die
Seiten laden als statisches HTML – was für Indexierbarkeit ein Plus ist.
Leider fehlt ein dedizierter SEO-Modus oder eine OnPage-Analyse – wer
ernsthaft SEO betreibt, muss hier mit externen Tools arbeiten.

Für datengetriebenes Arbeiten ist vor allem das Fehlen eines echten
Dashboards schmerzhaft. Zwar gibt es rudimentäre Statistiken zu
Seitenaufrufen, Conversions und E-Mail-Öffnungen – aber keine echten Funnels,
keine Traffic-Quellen, keine Multi-Touch-Auswertung. Hier merkt man, dass
Liveza ein Allrounder ist – aber kein Analytics-Tool.

Preisstruktur, Support &
Community: Was kostet der Spaß
– und für wen lohnt er sich?
Liveza bietet ein klassisches SaaS-Modell: monatliche oder jährliche Zahlung,
je nach Umfang. Das “Starter”-Paket beginnt bei rund 39 €/Monat, die
“Business”-Variante liegt bei etwa 99 €/Monat, bei jährlicher Zahlung
entsprechend günstiger. Enthalten sind jeweils Page-Builder, Funnel-Module,
basic CRM und E-Mail-Marketing – allerdings mit Limits bei Kontakten,



Projekten und Mailversand.

Im Vergleich mit Tools wie FunnelCockpit (ab 97 €/Monat), Clickfunnels (ab
127 $/Monat) oder Systeme.io (kostenlos bis begrenzt) ist Liveza preislich
konkurrenzfähig – aber nicht revolutionär günstig. Was fehlt: ein echtes
Free-Tier. Wer testen will, muss zahlen – oder auf eine 14-tägige Trial
zurückgreifen.

Der Support reagierte im Test innerhalb von 24 Stunden – allerdings
ausschließlich via E-Mail. Kein Chat, keine Hotline. Die Dokumentation ist
solide, aber nicht vollständig – und komplexere Fragen (z.B. bei Webhooks
oder API-Zugriff) erfordern tiefere Recherche oder Entwickler-Know-how.

Die Community? Noch jung. Eine Facebook-Gruppe existiert, aber sie ist (noch)
überschaubar aktiv. Wer auf schnelle Hilfe oder Austausch mit anderen Power-
Usern hofft, wird hier (aktuell) enttäuscht. Das kann sich mit steigender
Nutzerzahl ändern – aktuell ist Liveza eher ein Tool für Selbstdenker als für
Community-getriebene Bastler.

Fazit: Für wen ist Liveza ein
Gamechanger – und für wen
(noch) nicht?
Liveza ist kein Wunderwerk, aber auch kein Blender. Es ist ein solides,
integriertes Tool für alle, die einfache Funnel-Logik, stabiles Hosting,
integriertes CRM und E-Mail-Marketing in einem System wollen – ohne sich
durch fünf Tools und zehn APIs zu kämpfen. Es ist nicht perfekt, nicht für
Enterprise-Use-Cases gemacht, und nicht für alle Branchen geeignet. Aber: Es
funktioniert. Und das ist mehr, als man von vielen Marktteilnehmern sagen
kann.

Für Marketing-Profis, die einfache Prozesse effizient abbilden wollen, kann
Liveza eine echte Alternative sein – insbesondere, wenn man keine Lust auf
technische Bastelarbeit hat. Wer hingegen komplexe Automationen, tiefes
Tracking, datengetriebenes CRM und SEO bis ins letzte Structured Data-Detail
braucht, wird an Grenzen stoßen. Aber: Diese Grenzen sind ehrlich – und nicht
hinter Marketingsprech versteckt. Und das allein ist schon ein Fortschritt.


